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Eines

Rechtſchaffnen UEDICI,
Pey der dolennen

Doctor Promotion
Des

FochSdlen und Sochgelahrten

GStR
a

D

gohlun
Keumuuns,

So den 26. Auguſt. 1721. vor ſich gieng,

Eilfertig entwerffen,
Deſſen treuer Freund

M. SFamuel Gottlieb Sowe.

C—

HO A L L Er—Druckts Johann Chriſtian Hendel, Univerſit. Buchdr.



Je Sunde iſt der Quell, von dem die Kranckheit ruhrt,
Veil ſich der erſtr Nenſch um alles Gute vringet,

Denn da er alles ſonſt durch ſeinen Fall perliert,
F Sieht man, daß gegentheils das boſe zu ihn dringet.
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Ein ausgeſchlagner Baum tragt weit mehr als ein Blat,
Ein gantes Jahr beſteht aus vielen einzeln Taaen;

Und daß nun unſer Leib auch manche Kranckhfit hat,
Hat man von Medicis ſchon langſtens horen ſagen.

Was unſern Leibernfehlt, das unterſuchen ſie,
Jhr leiß bemuhet ſich die Kranckhejt zu vertreiben,

Es bauet ihre Kunſt an uns ſo langte hie,
Bis wir dahin gelangt;, wo wir geſunder bleiben.

Die Griechen haven zwar erſt Mediein ſtudirt
jb

Eteigwie ie ſe ige Abollini zuſchrieben,

en ſie als einen HOTD der Aergzte aufgeführt,
Z

Dolh dit Egyptier ſind nicht von gleichen Sinn,
Mie Aurulapio nicht gringrer Kuhm gevliehen.
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Weil diefe Tuaenden Magneten Kraffte hegen,
Hierdurch inſinuirt er ſich bey andern ei

νν

Da inm vier Medici vicl Artztneyen gaben
Er lage damahls zu ſmalealden ſchwerlich kranck,

Sie reichten ihm, wodurch die Schwachheit ſich verliertez
Allein erweiß hiervor doch ihnen wenia Danck,

Weil er zu ihnen nie ein ſtarck Vertrauen fuhrte.
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Holdſeelig iſt es, ſtets auf die Geſundheit ſehn,

Durch broohylactica der Kranckheitvorzubauen, J
Vorſchreiben, daß und wie muß ein Diat geſchehn,

Und als denn findet ſich ein feſt und gut Vertrauen.
Sonſt iſt ja die Diat die beſte Artzeney,

Jn Frießland kam das Volck hierdurch zu hohen Jahren,
Zu hundert legten ſie noch mehr als viertzig bey,

Weilſgie von Jugend auf in Eſſen maßig waren.
Ein gut Præſervativ wird auch das ſeine thun,

Dadurch dem boſen Grund der Kranckheit zu begegnen:
Thut dis ein Medicus, was mangelt ihm denn nun?

GoO.LT nuuß den Artzt und auch den Patienten ſeegnen.
Der Medicus wird groß, wenn alles glucklich geht,

Da man mit Recompens ſich danckbarlich erzeiaet,
Wir ſehn, daß ſeine Kunſt und Wiſſenſchafft beſteht,

Wie es nach der Gefahr der Krancke nicht verſchweiget.
Wenneeinſt ein lgnorant die Studiaveracht,

So kont Alphonlſus ihm geſchickte Antwort geben;
Wer die Gelehriamkeit ſo ſehr herunter macht,

Der mag mehr wie ein Vieh nicht Menichen ahnlich leben.

Niippocrates bekamgewißlich groſſen Lohn
Wenn man ihn

Z t uſwenyNachder ſich m

DGcs.Taber ſeeqne dich, der dir vielgutes thut,
Daß einſt dein Alter ſo, wie ietzt die Jugend grunet.
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